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Einleitung 

Westeuropa im Mittelalter ist mit unseren heutigen Vorstellungen kaum zu begreifen. 

Nationalstaaten sind unbekannt, es gibt nur kleine und kleinste Besitztümer. Große 

Reiche können wegen der langen Reisezeiten nicht als loser Zusammenschluss 

unabhängiger Fürsten, Herzöge und Grafen existieren, die fernen Königen zu Tribut 

verpflichtet sind und beliebig schalten und walten. Mangels exakter Vermessung 

sind Grenzen und Flächen Schätzungen, Grenzsteine werden versetzt,  Landkarten, 

Stadtpläne und Schilder sind unbekannt. Nach der Vermessung von Frankreich und 

Navarra mit Hilfe neuer astronomischer Fixpunkte beklagt sich Sonnenkönig Ludwig 

XIV, diese Vermesser hätten ihm 15 % seines Königreichs gestohlen.  

  

Als älteste gedruckte Karte Preußens wird die von Heinrich Zell angesehen. Zell 

kannte offenbar die Karte Rheticus, fertigte eine Nachzeichnung an und ließ diese 

1542 bei Christoph Zell als Holzschnitt drucken. Diese Karte bleibt 40 Jahre lang die 

Basis aller Prussia Karten. Von 1628 bis 1660 wird in Amsterdam der Blaeu Atlas 

geschaffen, der sogar heutigen Karten gerecht wird und nicht die Unkenntnis des 

Kartographen durch bunte Fabeltiere kaschiert wie etwa die Atlantikkarte des Piri 

Reis von 1513. Erste Stadtpläne entstehen als Baupläne der Befestigungsanlagen, 

sie haben keine Vermassung, keine Nordung und sind weitaus mehr Gemälde als 

ein brauchbarer Bauplan. Tourismus war weitgehend unbekannt, diese Karten findet 

man nur in den historischen Militärarchiven wie etwa denen von Schweden.   

 

Die Verhältnisse waren für uns heute unvorstellbar primitiv. Es gab keine befestigten 

Straßen, Wegweiser, Brücken über große Flüsse, Entwässerungen  und vor den 

1610 in England aufkommenden Postkutschen gab nur Pferdewagen oder Pferd und 

Reiter als einziges Verkehrsmittel. Pferde schafften 50 km/Tag, die Kutschen im 

Schnitt nur 2 bis 4 km/h, niemand war für die miserablen Wege verantwortlich. Vom 

Wagen gefallene Güter gehörten den jeweiligen Landesherren und sicherten ihm auf 

diesem Wege ein gutes Nebeneinkommen. Mit der ersten Eisenbahn von München 

nach Augsburg 1855 reisen im ersten Jahr 32,000 Personen. Nur 10 Jahre vorher 

waren es mit der Postkutsche auf gleicher Strecke nur 360 Personen.  

 

Es fehlten jede zentrale Verwaltung, sichere Kommunikation, Gastronomie, Banken, 

feste Wechselkurse, einheitliche Gesetze, neutrale Ordnungsmacht, Maße, 

Gewichte und Uhrzeiten. Bei der Einführung der Eisenbahnfahrpläne gab es am 

Bodensee noch 5 verschiedene Tagezeiten. Reisende erlebten viele Gefahren und 
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Zollschranken, sie wurden eingesperrt und ihr Besitz beschlagnahmt um Ansprüchen 

der Machthaber durchzusetzen oder um sich zu bereichern. Nur wohlhabende 

Kaufleute und Adelige können sich das Risiko solcher Reisen leisten, außerdem 

boten die Adelssitze dieser Gesellschaftsschicht gegeneinander eine Unterkunft.  

 
Königsberg, historischer Stadtplan um 1627 

 
Königsberg (Kaliningard), Luftbild um 2000  

 

Danzig ist eine Gründung des Herzogs Mieszko I von Polen etwa um 980 n.C. und 

wird 1308 n.C. als großer Handelsplatz vom Deutschen Ritterorden erobert. Erst der 
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Friede von Kalisz in 1343 n.C. sichert diesen Besitzwechsel ab. Der Rat von Danzig 

schreibt an König Richards II. von England und dankt für die Wiederherstellung der 

alten Privilegien des deutschen Kaufmanns, es hat mehrfach ohne Erfolg Briefe und 

Gesandtschaften geschickt um sich über die Gewalttaten zu beschweren, die durch 

Engländer zur See an Danziger und anderen hansischen Kaufleuten begangen 

worden sind und bittet erneut um Hilfe für die Geschädigten. 

 
Stettin, historischer Stadtplan um 1631  

 
Stettin (Szczecin), Luftbild um 1940 

 

König Richard II von England beklagt sich 1385 n.C. beim Hochmeister Konrad 

Zöllner von Rotenstein über die Arretierung englischer Kaufleute, die nach Zusage 

einer Genugtuung freikommen. Herzog Swantibor III von Stettin klagt 1389 n.C. 

einen in Danzig als Seeräuber verhafteten Schiffer freizulassen und zu 
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entschädigen. Typisch sind die Schreiben von König Karl VI von Frankreich von 

1375 und 1383 n.C. an Hochmeister Winrich von Kniprode als Garantie gegen 

französische Seeräuber um freie Passagen zum Handelsverkehr mit Frankreich. 

 
Danzig, historischer Stadtplan um 1615 

 


